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a Berlin, vom 19. Juli. pyerabredet ſel, welchem im Namen des Kaiſers von Ruß⸗ 
Der Kammergerichts-Aſſeſſor Karl Wilhelm Adolph land deſen Vice. Kanzler, Graf v. Neſſelrode, der ſich 
Nobiling iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Kammer- bekanntlich nach dem Carlsbade begeben, und im Namen 
gerichte beſtellt worden. Sr. Mai. des Kalſers von Oeſterreich Se. D. der Fuͤrſt 
f Berlin, vom 20. Juli v. Metternich, welcher geſtern wieder in Wien eingetrof⸗ 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, den Ober⸗Lan⸗ fen iſt, beiwohnen werden. Der Ort, wo der Gongref 
desgerichts⸗Aſſeſſor Adolph von Zleift zum Rath bei ſtattfinden wird, wird noch nicht genau angegeben; in⸗ 
dem Ober Landesgericht zu Breslau zu ernennen. deſſen nennt man eine Stadt in Böhmen. Der Zweck 
Aus den Niederlanden, vom 11. Juli. deſſelben iſt leicht zu ermeſſen, und betrifft ohne Zweifel 
Der durch feine Reifen und feine lange . das Schickſal Algier's nach vollbrachter Eroberung des⸗ 
ſchaft in Japan bekannte Naturforſcher Sebold am 1 n durch) die Fran 
Bord des „Java“, gluͤcklich aus Batavia in Antwerven ngelegeiheiten, le nun doch ein für die Griechen 
angekommen; er bringt in 120 Kiſten die Fruͤchte ſeiner erwuͤnſchts Ende erreichen durften. 
Forſchungen und gelehrten Arbeiten mit. ae. Wien, vom 9. Jult. 
Aus Sachſen, vom 13. Juli. Min Pulikum ſpricht man davon, daß dem Prinzen 
n Rochlitz bat ſich eine Begedenheit zugetragen, Pbilip 1 ihre zus 
welche dem Geiſte der Toleranz, der unſere Zeit beſce⸗ Jchigen Konig von Großbritannien die Gluͤdwuͤnſche 
ien ſollte, vollkommen entipricht. Die Burger dieſes Or. ö 
Städtchens hatten ſich verſammelt, um ſich zu berathen, uͤberbringe, Da ihm auch die Miffion nach Warſchau 
wie fie das Confeſſionsfeſt am wuͤrdigſten begehen ſoll⸗ zur, Begrüßung des 2 25 von Rußland uͤbertragen 
ten, und kamen endlich dahin überein, es and durch 
eine allgemeine Erleuchtung der Stadt zu feiern. Da finden, daß er als Bewerber um den Griechiſchen Thron 
der einzige Katholik, welcher im Städtchen wohnt, ein auftreten erde und, von unſerer Regierung unterſtütz 
ruhiger und ordentlicher, übrigens ‚aber ſehr wobl⸗ vorzüglich deswegen zu dieſen Geſchäften erſchen wor 
nder Mann war, fo machte der Bürgermeiſſer dar. den, um übel den beiden Monarchen perſonl 7 
auf aufmerkſam, daß, im Fall diefer feine Theilnahme zu werden. Was von dieſen Angaben begründet iſt, 
an dem Feſte nicht bezeige, man ſich darüber nicht wun⸗ wird die lächſte Zukunft zeigen. 4:26 
dern, auch ihm die Sache nicht machtbeilig auslegen .,. Paris, vom 9. Juli. en 
möge, da er, nach feinem Glauben, das Felt nicht mit Im 15 1 5 Conſeil iſt von ſehr ernſtlichen 11 7 
3 kung. Als nun der Abend des 25, berankam, war gen die i 
as Haus des Katholiken am ſchoͤnſten erleuchtet, mit Nern foller dr ng 
Blumenkränzen geſchmückt und mit der Inſchrift ver⸗ ſierium kinne mittelſt guter Geſetz Entwürfe das Bude 
bens Formen ändern ſich, der Glaube get in der Kammer Fa e 20 hätten ſich 


en; „Des 9710 i 
fi bleibt ewiglich,“ Polignae und feine, uit 
Von der Donau, vom 9. Juli. Erklärung, ſo wie die aufgelöste Kammer der Neglerung 
Seit einiger Zeit geht allgemein die Rede, daß zwi⸗ Ihre Mitwirkung verſagt habe, ſo müſſe die Regierun 
ſchen einigen der erſten € Europa s ein Congreß der ſeuen Kammer die Ährige verſagen. um jedoch nA 


rdnung zu bringen, wurde 
ahlgeſetze den Krieg erklaͤren. gen 
{ rankreich, die den Boris in den Wahleol⸗ 
legien geführt, ſollten gegen die liberalen Umtriebe, die 
eine anti- royaliſtiſche Majorität hervorgebracht, Zeugniß 
leiſten. Es würde demnach eine Verordnung erſcheinen, 
welche kraft dieſer hohen Zeugniſſe und des ſchwanken⸗ 
den Artikels 14 der Charte, die neue Kammer entlaſſen 
und aus je 100 der hoͤchſtbeſteuerten Einwohner jedes 
Departements, neue Wahlcollegien bilden würde. Dieſe 
ſollten alsdann eine Kammer erwaͤhlen, deren ſpecielte 
Miſſion bloß die Veraͤnderung des ec er und die 
Votirung des Budgets von 1831 betreffen würde. Nach 


9 1 0 enheiten in 


der Durchſetzung dieſer Zwecke wuͤrde man dieſe Kam⸗ 


mer auflöſen und ſich wieder an die Charte halten. In 
wie weit dieſe Angaben gegruͤndet ſind, muß dahin ge⸗ 
ſtellt bleiben. Man verſichert indeſſen, der Moniteur 
werde unverzuͤglich eine weitere Prorogation von 10 bis 
14 Tagen verkünden. 0 

Am 27. v. M. wurde von unſerem Alfritan. Heere 
ein Soldat durch eine Kugel verwundet; ſogllich ergriff 


feine Frau, die neben ihm ſtand, fein Gewehr und ſeine 


Patronen, und ſtreckte 3 Araber und 2 Fraugr nieder; 
eine Marketenderin hat wie der unerſchrockenſte Krieger 
dec fie bekam an dem Schenkel 3 Wunden, fo 

aß er abgenommen werden mußte. Beide Frauen ha⸗ 
ben den Orden der Ehrenlegion erhalten. — An 3. d. 
AR das 57ſte Reg. von Toulon nach Morca abggangen. 


6 Paris, vom 10. Juli. f 
Man hat den Plan gemacht, das Kameel im mittäg- 
lichen Frankreich in acclimatifiven, Mehrere Bewohner 
des Dep. des Landes haben ſich bereitwillig 
dem Unternehmen mitzumoiefen, 

„Im Meffager des Chambres lieſt man Nachſtehendes 
Aber die Einnahme von Algier: „Der Dey“, ſagt das⸗ 
felbe unter Anderem, „die Tuͤrkiſche Miliz und die Be⸗ 
völkerung Algiers haben ſich am 5. d. M. au Discre⸗ 
tion ergeben. n 5 
lichen See⸗Truppen ſind uns auch einige Soldaten der 


Land⸗Armee gefund und wohlbehalten uͤberlefert wor⸗ — cr 


Den. Unſere Truppen beſetzten ſogleich die Thore, das 
Arſenal und die Forts, und unſere Fregatten gingen im 
Innern des Hafens vor Anker. Dieſer unerwartet 
A Erfolg in einem Augenblick, wo die Armee, den 
ehten 
Tete, hat die lebhafteſte Freude erregt. Das Gefühl des 
Natlonalruhms bewegte alle Herzen und lie jede Ver⸗ 
e der politiſchen Meinungen vergſſen — Am 
Juli wurde im Kaiſerfort Breſche gechoſſen und 
Daſſelbe erobert. An demſelben Tage legte ein aus den 
1 22 ale en beſtehendes Kriegs⸗Geſchmder, unter 
em Befehle des Contre⸗Admirals von Roſanel, in der 
Bal von Algier, an der Babazuner Seite, en und be⸗ 
gas, während des Angrifis aufs Kafſerſchloß, das Fort 
abazun und die Batterieen der Vorſtadt. Am 2. be⸗ 
egen den Platz elbſt, waͤh⸗ 


gannen die Operationen 
euer fortſetzte. — Die hier 


rend das Geſchwader fein 
bekannt gewordenen Deta 
von Algier vorangegangenen Ereigniſſe gehen nur bis 
zum 2. Mangel an Lebensmitteln veranlaßte un⸗ 
ter der in der Feſfung zuſammengedrangten fiarken Be⸗ 
völferung aufrühreriſche Bewegungen. Die Muren 
und Araber erklärten den Türken, ſie wollten ſich um 
ihretwilen nicht dem Verluste ihrer Güter und ihres 


Außer unſeren in Gefangenſchift befinde» ' 


Depeſchen zufolge, große Schwierigkiten erwar⸗ 


8 über die der Uebergabe 


Lebens ausſetzen, und die Tuͤrken ſelbſt hofften, dur 

eine Capltulation ihre Drivat-echthhmen au een 
um mit ihnen fortzuziehen und in die Dienſte des Sul⸗ 
taus zu kreten. Auch der Dey war nicht ohne Beſorg⸗ 
niß über das Loos, das er ſich durch unklugen Wider⸗ 
ſtand bereiten würde. Dieſe innere Spaltung und 
Stimmung der Gemuͤther, das furchtbare Spiel der 
Belagerungs⸗ Batterien, die wahrſcheinlich ſchon am 
erſten Tage Breſche geſchoſſen haben werden, und die 
anhaltende Kanonade des Geſchwaders, — alle dieſe 
Umſtaͤnde zuſammengenommen erklären die Unterwer⸗ 
fung Algiers. Ein ſchreckliches Ereigniß ſtoͤrt leider die 
Freüde uͤber den Sieg. Man verſichert nämlich, da 

am 29. Juni eins unſerer Bataillone faſt gaͤnzlich durch 
eine Horde von Beduinen niedergemetzelt wurde, die 
über daſſelbe in dem Augenblicke berfic, wo der Chef 
des Bataillons, der ſich durch die Naͤhe der andern 
Corps hinreichend geſichert glaubte, Befehl gegeben 
hatte, die Flinten aus einander zu nehmen und zu putzen.“ 


Paris, vom 11. Jul. 
Se. Maß der König haben wegen der Einnahme von 
Algier unterm 10. d. M. das nachſtehende Nundſchrei⸗ 
ben an die Biſchdfe des Reichs erlaſſen; „Mein Herr 
Biſchof! unſer feſtes Vertrauen zu dem göttlichen 
Schutze iſt nicht getaͤuſcht worden: der Himmel hat Un⸗ 
m aan; die Pa die Religion, 
enſchlichkeit ſiegen; er i 8 
1 5 9 rg n 2 — 
glaͤnzenden Sieg Unſere glorreiche und ra di⸗ 
tion nach Afrika gekrönt hat. 2 ne 


fo. bitte Ich nur noch Gott, daß e 
char, I ſeine heilige Obhut Ee 
Der Univerſel fiellt in feinem geſtrigen Blatte bet der 

Anzeige von der Einnahme Algiers folgende Betrachtun⸗ 

en an: „Was vier Koͤnige umſonſt verſucht haben, wir 


kunft frei 
König hat 
bar demuͤthigt ſich; 
Königs von Frankreich u bedeuten hat, und bald wird 

oud datirte Verordnung —— 


ren ſoll. 
nnen 


niß hierher 8 
brauch as am 9. in Toulon angekommene Dampf⸗ 
ſchiff „le Sibir! hat einen ausführlichen‘ Bericht uber 
die Einnahme von Algier uͤberbracht, aus dem der See⸗ 
Praͤfect die wenigen Zeilen, die wir durch den Telegra⸗ 
dhen erhalten haben, entnommen hat. Man verſichert, 
der Marſchallſtab werde dem General VBourmont und 
dem Admiral Duperre uͤberſandt werden, oder fet ae 

on unterweges. Der Marſchall Marmont, Herzog 
von Raguſa, ſoll aufgefordert worden fein ſich zur 
Abreiſe Almen heut und vierzehn Tagen bereit zu hal⸗ 
ten, um als Gouverneur nach Algier zu gehen, wahrend 
Graf von Bourmont hierher zurückkehren würde, um 
ſeine Functionen als Kriegsminiſter wieder anzutreten. 
Auch beißt es, man habe die beſtimmte Abſicht, Algier 
nebſt dem ganzen Gebiete der Regentſchaft zu behalten, 
und es würden, dem Exvpeditions⸗Plane fo wie den im 
Voraus beſchloſſenen Maaß regeln gemäß, gleich nach 
der Einnahme von Algier Abtheilungen der Flotte nach 
Oran, Bons, Bugia und Mers⸗el⸗Zeitun, dem Hafen 
5 Ne geſchickt werden, um dieſe Plaͤtze zu 
unterwerfen.“ 

Der National will wiſſen, der Dey ſei aus Algier 
nach Conſtantine entflohen und babe fo viel Truppen, 
als er habe zuſammenbringen konnen, mit ſich genom- 
men, um den Krieg fortzuſetzen. Seine Reiterei ſcheine 
ihm den Ruͤckzug erleichert zu haben. 


aris, vom 12. Jult. 

Der Meſſager dee Endres giebt ohne Angabe der 
Quelle folgende Details über den oft erwähnten Sturm, 
von dem die Flotte und die Transvortſchiſſe in ur 
Bat von Sidi⸗Ferruch heimgeſucht worden find: „D 5 
Armee hatte nur noch auf drei Tage Lebensmittel, 
während das Unwetter beſtaͤndig zunahm und lange an⸗ 
baten zu wollen ſchien. Der Wind trieb die Schiffe 
mit Gewalt nach der Käſſe zu, und die Transport⸗ 

ahrzeuge mußten ihre Ankektaue kappen. Die Lage 

er Flotte drohte ſchrecklich zu werden, aber die Schiffs⸗ 
mannfchaften und die am Bord der Transportſchiffe 
befindlichen Verwaltungs⸗Beamten dachten nur daran, 
wie man der Land⸗Armee Lebensmittel zuführen konne. 
Der General⸗Intendant ließ endlich etwa 150 Ballen 
mit Mundvorräthen, fo wie Faͤſſer mit Wein und 
Branntwein ins Meer werfen, damit die Wellen die⸗ 
ſelben an die Kuͤſte werfen möchten. Der Erfolg war 
uͤnſtig; Ballen und Faͤſſer gelangten wohlbehalten ans 

er, wo ſie von den Truppen geſammelt und in die 
Magazine gebracht wurden. Nur wenige Ballen wa⸗ 
ren bei diefer ſonderbaren Art der Ausſchiffung N 
digt worden, da man ſie alle in Toulon mit einer drei⸗ 
fachen waſſerdichten Emballage verſehen hatte.“ 


A ) 
Pascha iſt auf der Tuͤrkiſchen Fregatte geftern von hier 
abgefegelt, man weiß aber weder wohin, noch kennt man 
den Grund feiner ſchleunigen Abfahrt. — Durch tele⸗ 
dle ee Depeſche iſt aus Paris hier Contre⸗Ordre für 

je Reſerve Armee, welche im Begriff ſtand, ſich nach 
Al, ier einzuſchiffen, einge angen.“ 

er Bey von Tunis hat dem Admiral Duperre eine 
ge atte und eine Brigg zugeſchickt, auf welchen ſich 

Fcere der Regentſchaft Peganden, welche ihm, im 
Namen des Beys, Lebensmittel, den Gebrauch aller 
Häfen für die Fahrzeuge des Franz. Geſchwaders, und 
was er ſonſt noch beduͤrfe, angeboten haben. 


meldete, 72 Stunden zur Reiſe bis Paris 


der Stadt unterminirt waren, 


us Toulon ſchreibt man unterm 7. d. M.: „Tahir 


„Paris, vom 13 Jul. 
Der Meſſager des Chambres bringt uͤber die Ein⸗ 
nahme von Algier nach einem Privatbriefe vom 6. Juli 
noch folgende Details: „Es iſt nunmehr gewiß, daß der 
Schatz der Regentſchaft die Kriegskoſten bezahlen wird. 
Er und das Paſchalik find in unſeren Händen. Das 
Haupt⸗Quartier wurde ſogleich in der Eitadelle aufge⸗ 
ſchlagen, in der der Dey keſidirte. Bei der Schnellig⸗ 
keit unferer Beſitznahme find uns alle Theile der Woh⸗ 
nung des Dey's underſehrt uͤberliefert worden. Die 
Intendantur der Armee begab ſich auf Befehl des Gra⸗ 
fen Bourmont ſogleich dahin, um ein Inventarium von 
dem bnaren Gelde und allen im Pallaſte des Deys ent⸗ 
haltenen Gegenſtaͤnden von Werth aufzunehmen. Ein 
Officier, der beauftragt war, in der Caſſaubah Quartier 
uͤr den großen Generalftab zu machen, hat eine Stunde 
mit dem Dey zugebracht. Er ſagt, dieſer fei ein alter, 
kleiner und haßlicher Türke. Das feit dem 2. von un⸗ 
ſerer Artillerie beſchoſſene Kaiſerſchloß wurde von den 
Türken erſt am 4. um 10 Uhr geräumt. Unſere Trup⸗ 
pen huͤteten ſich wohl, es zu beſetzen, weil fie wußten, 
daß es unterminirt fe. In der That flog es auch 
einige Stunden nach dem Abzuge der Türken in die 
Luft. Der Dey hatte ſeinen Truppen befohlen, dieſes 
Fort bis aufs Aeußerſte zu vertbeidigen; die Garniſon 
erklaͤrte aber, in Solge des furchtbaren Feuers unſerer 
rtillerie, das alle Bruſtwehren niedergeſchmettert batte, 
daß ſie ſich nicht laͤnger halten konne. Hierauf ließ der 
Dey das Fort raͤumen und in die Minen, ſo wie in 
das Pulver⸗Magazin, Feuer legen. Die Exploſton war 
furchtbar und glich dem Ausbruche eines Vulkans. Auf 
dieſen die Stadt beherrſchenden Ruinen wurden fo leich 
Battericen errichtet, um in die Stadtmauer Breſche zu 
ſchießen. Hier kamen einige, Parlamentaͤre, unter denen 
ſich auch der Engliſche Conſul befand, zum Ober⸗Be⸗ 
n und nach mehreren Unterhandlungen kam 
ie Convention zu Stande. Dieſelbe ſchien anfangs 
unſeren Offtcicren zu vortheilhaft für den Dey und 
feine Leute zu fein; wir haben aber ſpaͤter erfahren, daß 
der Hafendaum, die Citadelle und alle Hauptgebaͤude 
) im n, und daß der Dey und 
die . Miliz, wenn wir fie zur Verpmeiflung ge⸗ 
treiben hätten, entſchloſſen waren, uns nur eine Stadt 
in Trümmern zu überlafien und einen Ausfall in Maſſe 
zu machen, um ſich durch unſere Linie nach dem In⸗ 
nern des Landes Bahn zu brechen. Auf der andern 
Seite hatte unfere Armee unerbörte Strapazen zu übers 
fieben gehabt; vom 27. Juni bis zum 4. Juli hatte fie 
unaufhörlich mörderifche Gefechte geliefert und in dene 
ſelben viel Mannſchaft verloren. Die Communication 
war fortwaͤhrend durch die Beduinen unterbrochen; zwei 
Bataillone waren nothig, um die Munition von Sidi⸗ 
Ferruch bis ins Lager vor Algier zu ſchaſfen, und eine 
Compagnie mußte die Adjutanten von einer Diviſton 
ur anderen geleiten. 1 10 Umſtande verſchafften dem 
hey einige Vortheile, die ihm ſonſt in der Capitulation 
nicht bewilligt worden wären. Die Artillerie hat Wun⸗ 
der gethan, und unſere Flotte, indem fie drei Tage hin⸗ 
durch Algier beſchoß, mit der fruͤheren Engliſchen Ex⸗ 
pedition unter Lord Exmouth rivaliſirt.“ f 
Die Gazette erzählt: „Sobald der See⸗Miniſter die 
Nachricht von der Einnahme von Algier erhielt, eilte 
er nach Saint-Cloud und flieg mit dem Rufe: Algier 
iſt erobert! die Stufen des Schloſſes hinan. Im Ca⸗ 
binette des Königs angelangt, zeigte der Miniſter Sr, 


Majeſtaͤt die fröhliche Botſchaft an. Der König ſtreckte 
den Arm aus, und der Baron aasee en die Hand 
Sr. Majeſtaͤt, um fie ehrerbietigſt zu kuͤſen. „„Nein, 
mein Herr, fagte der König, „an einem ſolchen Tage 
umarmt man ſich.““ f { 

Der Ruſſiſche Fuͤrſt, Paul Demidoff, hat dem Mini⸗ 
ſter des Innern fuͤr die Wittwen und Waiſen der im 
Kriege gegen Algier gebliebenen Soldaten die Summe 
von zehntauſend Fr. äberſandt. a 

Der heutige Moniteur enthaͤlt nunmehr die naͤheren 
Details uͤber die Einnahme von Algier in zwei aus⸗ 
führlichen Berichten des Grafen v. Bourmont an den 
Aae el des Miniſter⸗Rathes, datirt von der Caſ⸗ 
aubah (Citadelle von Algier), 5. Juli, und des Vice⸗ 
Admirals von Duperre, aus der Bat von Algier, vom 
6. Juli. Aus der erſtern erhellt, daß der Dey die Stadt 
nicht verlaſſen hat, ſondern in Algier geblieben iſt. 
Nachdem er die untenſtehende Convention beſiegelt hatte, 
zog derſelbe ſich in das Haus zuruͤck, welches er, bevor 
er die Caſſaubah 1 in der Stadt bewohnte. 

on 


vention 
zwiſchen dem Ober: Befehlshaber. der Srangdfifchen Armee 
und Sr. Hoheit dem Dey von Algier. 

Das Fort der Caſſaubab, fo wie alle zu Algier ge⸗ 
en Forts und der Hafen diefer Stadt, follen heute 
ruͤh um 10 Uhr (nach Franzdſiſcher Stunden-Rech- 
nung) den Franzoͤſiſchen Truppen übergeben werden. — 
Der Ober⸗Befehlshaber der Franzoͤſiſchen Armee ver⸗ 
pflichtet ſich gegen Se. Hoheit den Dey von Algier, 
ihm ſeine Freiheit und den Beſitz deſſen, was ihm per⸗ 
ſoͤnlich 0 ban zu laſſen. — Dem Dey ſoll es frei 
ſtehen, f ) mit feiner Familie und feinem Eigenthum 
nach dem Orte, den er beſtimmen wird, zuruͤckzuzieben; 
auch ſoll er und ſeine Familie, ſo lange er in Algier 
verweilt, unter dem Schutze des Ober⸗Befeblshabers 
der Sranzöfifchen Armee ſtehen; eine Wache wird die 
Sicherheit ſeiner Perſon ſo wie die ſeiner Familie 
verbuͤrgen. — Der Ober⸗Befehlshaber fichert allen Sol⸗ 
daten von der Miliz die naͤmlichen Vortheille und den⸗ 
ſelben Schutz zu. — Die Ausübung des Mohamedani⸗ 
ſchen Glaubens bleibt ungebindert; die Freiheit der 
Einwohner aller Claſſen, ihre Religion, ihr Eigenthum, 
ihr Handel und Gewerbe ſollen in keinerlei Weiſe be⸗ 
einträchtigt werden; ihren Frauen ſoll kein Leid wider⸗ 
fahren; der Ober⸗Befehlshaber verpflichtet ſich hierfür 
mit ſei Ehrenworte. — Der Austauſch dieſer Con⸗ 
vention [DU bis heute Morgen um 10 Uhr erfolgen und 
die Franzzſiſchen Truppen ſollen dann ſogleich die Caſ⸗ 
ſaubah, ſo wie nach und nach alle uͤbrigen Forts der 
Stadt und der Marine beſetzen. 

Im Lager vor Algier, 5. Juli 1830. 

(gez.) Graf von Bourmont. 
„(Siegel des Dey's. 
(Für die Richtigkeit der Abfchrift) der General⸗ 
Lieutenant, Chef des großen Generalſtabes, 
(gez.) Baron Desprez. 


3 Paris, vom 15. Juli. ˖ 

Se. Majeſtaͤt der König haben, mittelſt zweier Ver⸗ 
ordnungen vom aten d. M., dem Grafen von Bour⸗ 
mont, Ober⸗Befehlshaber der 5 nach Afrika, 
den Marſchallsſtab verliehen, und den Vice-Admiral von 
Duverre zum Pair erhoben. — Die Schiffe „Perle“, 
„Entlov/, MR ar, „Dore“, und „Vulkan“, welche am 
6ten Algier verlaſſen hatten, find, wie der See⸗Praͤfekt 


auch feine Fehler, ſeitdem er feinem Vater 


von Toulon dem Miniſter der Marine, in einer tele⸗ 
graphiſchen Depeſche vom 13ten meldet, am * 
dieſes Tages mit den Schiffbrüchigen der beiden Briggs 
„Aventure“ und „Silene“, 86 an der Zahl, dort eins 


getroffen. Lisa an 
5 abon, vom 26. Juni. 

Das Schiff „der dreizehnte Mar ist, dem National 
zufolge, in Rio de Janeiro ſehr unguͤnſtig behandelt 
worden. Der Commandant durfte nicht an das Land 
kommen und die Briefe und Kiſten, welche D. Miguels 
Geſchenke enthielten, wurden unerbrochen und uner⸗ 
offnet zuruͤckgeſchickt. Der Befehlshaber des Schiffes 
erhielt die Weiſung, fo bald wie ‚möglich feine Abreiſe 
zu bewerkſtelligen, welches auch den loten Tag nach 
4 e Mach An daraus abnehmen, 

} die Nachrichten verdienen, welche 
dieſes Schiff aus Braſilien mitgebracht hat. a. 


Montevideo, vom 17. April. 

Aus Afuncion (Hauptſſadt von Paraguay) reichen 
unſre Nachrichten bis zum 13. October. Francla führt 
noch immer das naͤmliche Syſtem, nur mit etwas Mile 
derung, fort. Ein Engländer, Thomas Wilkinſon, ers 
hielt Erlaubniß, nach ſeinem Vaterlande zurückzukehren. 
Von ihm wiſſen wir, daß noch 37 Fremde, worunter 
fünf Deutſche, als eine Art Gefangene im Lande leben. 
Der Staatsſchatz ſoll auf 25 Mill. Auer geſchaͤtzt were 
den. Um ſich dieß zu erklären, muß man fich erinnern, 
daß Francia ſehr einfach lebt und daß faſt alle Staats⸗ 
ſtellen unentgeldlich bekleidet werden muͤſſen. Trotz des 
despotiſchen Syſtems hat jenes Land wenigſtens den 
e i TORE . aller⸗ 

Schulen errichtet werden, und in 20 J i 
Tropfen Blut vergoſſen wurde.“ ö Men bens 
5 er 1 0 er im Su 42 225 
at aus allen Gegenden des vormaligen Spaniſchen 
Amerika 's find in dieſen Tagen Nachrichten 4 
die, mit Ausnahme Columbiens, fänmtlich befriedigen- 
der Art find. Mexico genoß Ruhe durch die Wachſam⸗ 
keit der Regierung und die Thaͤtigkeit des Generals 
Bravo, der die unkuhigen Auftritte im Suͤden der Re⸗ 
publik ſchnell zu bekämpfen verſtand. Mit dem Staate 
San Luis Potofi waren frühere Differenzen ausgeglichen. 
Yucatan beharrte zwar noch in ſeinem Verlangen nach 
einer Centralregierung, wird ſich aber wohl bald der all⸗ 
gemeinen Ordnung ‚anfchliegen und erregt wenig Be⸗ 
ſorgniß. Das Geruͤcht von einer neuen Unternehmung 
oc Spanier gegen Mexico erhielt ſich allgemein, und 
er eichterte der Regierung ihre Abficht, ich wachſam und 
vorſichtig zu zeigen — In den Republiken Peru und 
Bolivia ſchienen die Regierungshaͤupter ebenfalls einer 
richtigern Handelspolitik huldigen zu wollen, da ſie mehr 
und mehr einſehen, daß die Laͤnder mit dem fruͤbern 
Spanischen Ausſchließungs⸗ oder hohen Zollſyſteme keine 
ortſchritte machen. — Die Berichte aus Kolumbien 
agegen find nicht ermunternder Art. Dieſe Repul lik 
in ihrer ganzen innern Organiſation erſchuͤttert. Die 
erbannung eines Mannes, wie der vorige Vicepraͤſident 
Santander, und der Tod eines Cordova, ſind nicht un⸗ 
geficnft eblieben, und während Paez feine Wa 
er conſtitutionellen Rechte der Einwohner verziehen 
ward, hat er Bolivar mit Verrath belohnt, und Vene⸗ 
zuela von der Republik getrennt. Die Verdienſte Boll⸗ 
vars um die Freiheit Amerikas ſind Saen aber 
ande die Frei⸗ 


— 


beit von Spanien errungen, muͤſſen groß fein; ein Volk 
elgt ſich nicht ohne allen Grund fo feindfelig gegen 
einen größten Wohlthaͤter. — In den Nordamerikant⸗ 
chen Vereinigten Staaten erwartete man zuverſichtlich 
eine Ausgleichung mit der Brittiſchen Regierung, hin⸗ 
ſichtlich der geſpannten Schiffahrts⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den V. Staaten und den Brittiſchen Colonieen. Der 
Präfident Jackſon hat bereits vom Congreſſe die Macht 
erhalten, wahrend der Prorogation der Legislatur, ver⸗ 
mittelſt einer Proclamatlon den freien Handel mit den 
Brittiſchen Colonieen zu öffnen und wieder herzuſtellen, 
obald die Nachricht von der glücklichen Beendigung der 
arüber am Londoner Hofe gepflogenen Unterhandlungen 
in Washington eingetroffen fein werde. Der Virginſer 
Randolph, bekanntlich ein ſehr ausgezeichnetes Mitglied 
der Amerikaniſchen Legislatur und Verwandter efferſons, 
iſt zum Nordamerikaniſchen Geſandten am ? uſſiſchen 
Hofe ernannt worden. Dieſe Ernennung des Praſiden⸗ 
ten Jackſon erregte allgemeinen Beifall. Die V. St. 
erkennen die freundſchaftlichen Geſinnungen des Cabinets 
von St. Petersburg freudig an. 


London, vom 10. Juli. 

Es find Hier die bis zum 20. Jüni reichenden Blaͤt⸗ 
ter der auf der Inſel Terceira, unter dem Namen: 
„Chronica da Terceira“ feit Kurzem erſcheinenden Zei⸗ 
Beh eingegangen. Sie enthalten, außer einigen Tages⸗ 
Befehlen des Grafen v. Villa⸗Flor und einigen Deetc- 
ten der Regentſchaft, nichts Eigenes von politiſcher Be⸗ 
deutung. Das Berzeichniß der von Zeit zu Zeit dort 
anlangenden Kauffahrtei- Schiffe zeigt zur Genüge, daß 
die Blokade des Migueliſtiſchen Geſchwaders nicht aus⸗ 

end ſei, um die Inſel von aller Verbindung abzu⸗ 
ſchneiden. Das Blatt vom 12. Juni enthält den An⸗ 
fang eines Wieder ⸗Abdruckes aller Grundgeſetze der 

ktugieſiſchen Monarchie, wobei ſich auch die von D. 

edro ertbeilte Charte und die von den Vertretern der 

dnigin Donna Maria II. erlaſſenen Deerete befinden. 
Wenn aber, fuͤgt die Times dieſer Meldung binzu, die 
Regentſchaft den gegenwaͤrtigen Beherrſcher von Por⸗ 
tugall blos mit ſolchen Geſeken und Ordonnanzen, die 
außerhalb der Inſel, auf der ſie promulgirt werden, 
Ra kraftlos find, bekaͤmpfen will, fo haͤtte fie ſich die 

uͤhe einer Reiſe nach den Azoren erſparen koͤnnen. 
Ein Geſetzbuch und ein Finanz Syſtem für Portugal 
Würden, wenn man fie in einer Londoner Offtein hätte 
drucken laſſen, in Portugall eben ſolche Guͤltigkeit gehabt 
Heer als jetzt, da man ſie in der Stadt Angra drucken 


London, vom II. Juli. ; 
Es fol nun angeordnet fein, daß die Lords Mittwoch 
bis zum nächſten Freitage ſich vertagen werden, da 


donnerſtag das K. Leichenbegaͤngniß iſt, und die Proroga⸗“ 


tion am folgenden Dienſtag oder Mittwoch durch Com- 
Miſſarien geſchehen wird, da der König erſt im neuen 

arlament zu erſcheinen denkt. Es wird ein neuer 

bron für Se. Mai. im Haufe der Lords aufgerichtet 
werden, wozu ſchon Befehl gegeben iſt, oben in einem 
laͤnglichen Viereck, wie der in St. James's und mehr 
in the plain od Englisch fashion, Wie der jetzige mit 
runder Fronte, Feſtons und hochverzierten Behangen 


und Sitzen. 
London, vom 13. Juli. 
Morgen von 10 bis 4 und uͤbermorgen von 10 bis 
3 Uhr wird die K. Leiche im Staat liegen. Das Ges 


Decke halten 6 Herzoͤge und 4 


— 


folge wird übermorgen lurz nach 7 uhr ſich zu verſam⸗ 
meln anfangen. f 

Man 57 letzt, daß der Hochſel. König kein Teſta⸗ 
ment hinterlaſſen hat und ſein Nachlaß demnach ganz 
der Krone zufällt. i 

London, vom 14. Juli. 

Das amtliche Programm des bei der Beſiattung des 
verewigten Monarchen zu bevoachtenden Ceremoniells iſt 
nunmehr erſchienen. Demſelben zufolge, wird die Leiche 
des hochjeligen Königs im großen Staats⸗Saale des 
Schloſſes von Windſor auf dem Paradebett ausgeſtellt 
werden. Der Saal und mehrere daran ſtoßende Zimmer 
werden mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen ſein. Der 
zur Bedeckung des Sarges beſtimmie Purpur⸗Sammet 
iſ mit den Königlichen in Gold geſtickten Wappen ver⸗ 
siert; auf dem Sarge ſelbſt, über welchem ſich ein Bal⸗ 
dachin von purpurfarbenem mit den Königlichen Wappen 
verſehenem Tuche erhebt, befinden ſich die Kronen von 
Großbrittanien und Irland und von Hannover, und um 
den Sarg herum ſieht man, von dazu beſtimmten Be⸗ 
amten gehalten, die Königliche Fahne und das Panier 
der iron, das Panier des heiligen Georg nebſt den Pa⸗ 


nieren von Schottland, Irland, Hannover und Braun⸗ 


ſchweig, Am Kopf- Ende des Sarges werden der Lord 
Kammekherr und 2 Kammerjunker ſitzen und an jeder 
Seite 2 Königl. Marſchalle; zu den Fuͤßen ſtehen die 
Wappen⸗Herolde. Morgen, als am sten, fruͤh um 9 
Uhr, ſetzt ſich der Zug nach der St. Georgen- Kapelle in 
Bewegung. Den vorangehenden Tambours, Pauken⸗ 
ſchlaͤgern und Pfeifern verſchiedener Regimenter folgen 
des Ober⸗Marſchalls Beamte, zwei und zwei mit ſchwar⸗ 
zen Staben, ſpater der Ober⸗Marſchall ſelbſt, die Pagen, 
die Apotheker und Chirurgen Sr. Majeſtat des regieren⸗ 
den Königs und des verewigten Monarchen, der Pfarrer 
und der Vikar von Windſor, die Aerzte und der Haus⸗ 
Kaplan des hochſeligen Königs, die Stallmeiſter des Prin⸗ 
zen Leopold, der Herzoͤge von Glouceſter, Cambridge, 
Suſſex und Cumberland und der Herzogin von Kent, 
die Adjutanten des hochſeligen Königs, der General- 
Tuartiermeiſter, der General-Adjutant, die Stallmeiſter 
und mehrere Beamte des hochſeligen Koͤnigs, die Mit⸗ 
glieder der Königl. Hanndverſchen Geſandtſchaft, vie 
Lords der Admiralität mit ihren Seeretatren, und nad) 
ionen die übrigen erſten Staats⸗Beamten, die Barone 
und Viscounts mit ihren alteſten Söhnen, die Biſchdfe, 
die Grafen, Marquis und Herzoͤge mit ihren aͤlteſten 
Siebnen, der Staatsminiſter von Hannover, mehrere 
hohe Brittiſche Staats- Beamte, die Erzbiſchöfe, der Lord⸗ 
Kanzler, der Erzbiſchof von Canterbury, der Wappen⸗ 
König, die obenbenannten Paniere von Pairs getragen, 
die Königliche Fahne, die Kronen von Hannover und 
Großbrittannien und Irland, der Ober⸗Hofmeiſter und 
Ober Kammerherr des verewigten Königs mit ihren Un⸗ 
ter-Beamten, der Königliche Sar ; die Purpurſammet⸗ 
Alete Soͤhne von Her⸗ 

zoͤgen; den Baldachin tragen 10 Pairs, unterſtuͤtzt von 
16 Generalen der Armee. Unter Voraustritt mehrerer 
Koͤniglicher Beamten, folgt jetzt der Herzog von Welling⸗ 
ton, das Reichsſchwerdt tragend, und ihm Se. Majeflät 
der regierende König in einem langen mit dem Sterne 
des Hoſenband⸗Ordens verſehenen 3 und 
Piel mit den Ordensketten des Hoſenband⸗, Bath-, 
iftel«, St. Patrik- und des Hanndverſchen Guelphen⸗ 
Ordens; neben Sr. Majeftät geht der Prinz Georg von 
Cumberland; die Schleppe des Königl. Mantels tragen 


2 Herzöge. Dann folgen 16 Pairs und die Prinzen bon 


Gebluͤt in ſchwarzen langen Maͤnteln und mit ihren 
Orden bekleidet; eine aus 140 Mann beſtehende Königl. 
Ehrengarde und Abtheilungen verſchiedener Truppen⸗ 
Gattungen. Bei der St. Georgen Kapelle wird der 
Sarg vom Diakonus und den Präbendarien empfangen 
und auf eine mit einem Baldachin von Purpurſammet 
verſehene Plateforme geſtellt. Der König fcht ſich am 
Kopf⸗Ende des Sarges auf einen Staatsſeſſel, und ne⸗ 
ben Se. Minjeftät ſeßen ſich die Herzöge von Cumberland 
und Suſſex, der Prinz Georg von Cumberland, der Herz 
zog von Glouceſter und Prinz Leopold von Sachſen⸗Co⸗ 
burg. Der Lord⸗Kammerhere des Königl. Hauſes nimmt 
zu den Fuͤßen des Sarges ſeinen Platz ein; die Pairs 
mit den Panieren ſtellen fich nach dem Altare zu an bei⸗ 
den Seiten des Sarges guf; den Staatsminiſtern und 
übrigen hohen Staatsbeamten, fo wie anderen zum Zuge 
ehoͤrenden Perſonen, werden beſondere Sitze angewieſen. 
Rach Beendigung des vor der Beiſetzung ſtattfindenden 
Gottesdienſtes wird der Sarg in das Gewoͤlbe gebracht, 
und wenn der Gottesdienſt ganz vollzogen if, Licht der 
Ober⸗Wappenkdnig die Titel Sr. verewigten Majeftät ab. 
Man ſagt, daß der Konig, gleich nach dem Auseinan⸗ 
dergehen des Parlaments, ſich nach Brighton begeben 
und zu Anfang Auguſt eine kurze Seefahrt machen werde. 
Der Koͤnig hat befohlen, daß die Schnauzbaͤrte in der 
Armee, mit Ausnahme der Huſaren, zu deren Coflüm 
ſie gehoͤren, abgeſchafft werden ſollen. x 


Petersburg, vom 10. Juli. 

Vorgeſtern Vormittags nach 11 Uhr trafen Ihre 
Kaiſerl. Majeſtaͤten nebſt Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem 
Thronfolger in hieſiger Reſidenz ein und geruheten im 
eigenen Pallaſte des Kaiſers abzuſteigen, woſelbſt Seine 
Majeſtaͤt den General-Kriegsgouverneur und den Com⸗ 
mandanten von St. Petersburg empfingen. Sodann 
verfügten Allerhoͤchſtdieſelben mit Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin Sich nach Jelagin. Auf der Promenade da⸗ 
ſelbſt hatte ſich, angelockt durch die Adweſenheit der 
Kaiſerl. Familie und Ihrer Koͤnigl. Hoheiten des Kron 
pringen von Schweden und des Prinzen Karl von 
Preußen, eine unzählige Menſchenmenge eingefunden. 
An verſchiedenen Stellen ſpielten die Chöre der Mufi⸗ 
kanten. Abends wurde ein brillantes Feuerwerk abge- 


brannt. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Liegultz, 12. Juli. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldmar⸗ 
ſchall, Graf von Diebitſch⸗Sabalkanski, traf geſtern ge⸗ 
en Abend, von Welkersdorf kommend (wo derfelbe zum 


eſuch feiner. daſelbſt lebenden Schweſter geweſen HL 


bier ein. Derfelbe nahm fein Abfteige- Quartier bei ſei⸗ 
nem Oheim, dem Herrn Hauptmann von Nabenau, 
woſelbſt Alles zum Empfange des beruͤhmten Feldherrn 
vorbereitet war. Die Ebrenwache des Gesten Militaͤrs 
3 der Herr Feldmarſchall reichlich beſchenkt und 
unterhielt ſich mit mehreren der ihn begruͤßenden Mi⸗ 


litar⸗Perſonen, in denen derſelbe einige Jugendfreunde 


erkannte, auf das verbindlichſte. Nachdem Se. Excellenz 
den Abend und einen Theil des heutigen Vormittags 
im Kreiſe liebender Verwandten zugebracht und die 
Liebfrauen⸗Kirche in Augenſchein genommen hatte, ver⸗ 
ließ derſelbe heute Mittag unfere Stadt, um ſich nach 
Odeſſa zu begeben. Ueberall, wo der Herr Feldmarſchall 


Publikan dum. 


Die KreissErfügs Commifiion des Stettiner Krei— 
ſes, wird den böten, Tten, sten, gten, 10ten und Alten 
September d. 8: ‚die Reviſton ſaͤmmtlicher junger 
Männer dieſes Kreiſes, welche in dem Zeitraum vom 
iften Januar 1806, bis ulimo Dezember 1810 gebo⸗ 
ven find, und ihrer Militairpflicht noch nicht genaͤgt 
haben, hieſelbſt im engliſchen Hauſe, in der Breiten⸗ 
ſtraße Nr. 371, vornehmen. Es werden daher die Ver⸗ 
pflichteten hierdurch aufgefordert, ſich in den vorbe⸗ 
merkten Tagen, auf die erfolgende beſondere Vorla⸗ 
dung, unfehlbar perſoͤnlich zu geſtellen, oder ihr Aus⸗ 
bleiben durch ihre naͤchſten Verwandten, oder ſchrift⸗ 
lich zu entſchuldigen, indem von den Ausbleibenden 
und von den, bei unterbleibender beſonderer Vorla— 
dung, ſich nicht freiwillig Meldenden, angenommen 
werden muß, daß fie ſich ihrer Militairverpflichtung 
ee zu 0 N wovon „fe die geſetz⸗ 

olgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben. Stettin 
den 20ſten July 1830. zumeſſen d W 
Der Königl. Militair⸗Commiſſarius, 
Polizey-Direktor Stolle.“ 


Literariſche Anzeige. 


Bei G. Bethge in Berlin iſt erſchienen und durch 
omen in Buchhandlung in Stettin zu bes 


Ligce, Predigten, vornaͤmlich über die Gleichniſſe 
Jieſu und über freie Texte. ir Bd. Preis 
1 Kihlr. 74 Sgr. er Bd. 1 Kehlr. 15 Sgr. 
Dieſe beiden Bande des rühmlichſt bekannten Hrn. 
Verf. enthalten ſäͤmmtliche Gleichnißreden Jeſu und 
führen in ein tieferes und erbauliches Verſtand⸗ 
niß dieſer unvergleichlichen Abſchnitte der heil. Schrift 
ein. Daß dieſe Predigten zu den vorzuͤglichſten ges 
2 wird ſchon daraus jeder erkennen, indem 
ammtliche Dispoſitionen in Chr. Ph. H. Brandt's 
evangel. Prediger Magazin als ganz befonders em⸗ 
pfehlenswerth angefuͤhrt wurden. 


\ 


Verlobungs- Anzeigen. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit dem 
aufmann Herrn Friederichs in Schwedt beehren 
wir uns, hiemit ergebenſt anzuzeigen. Stettin den 
22ften July 1830. - 
IJ. F. Werner. Henriette Werner, 
geb. Peterßen. 


Ihre Verlobung zeigen ergebenſt an, indem ſie ſich 
a. geneigten Wohlwollen ihrer entfernten Gönner 
un 

D 


reunde empfehlen. 
er Hauptmann a. D. und Ober⸗Grenz⸗Control⸗ 


leur Büttner zu Reinberg bei Treptow a. d. 


Tollenſe. z 3 
Caroline verwittwete Tourbie geb. Zainemann. 

a Die 
Lebensverſichereangs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 

mit allerhoͤchſter Genehmigung ? 

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet, vers 
ſichert das eigne Leben, dasjenige eines Andern und 
zwei verbundene Leben, indem ſie ſich verbindlich 
macht, gegen Entrichtung jährlicher. Beiträge, beim 
Todesfall des Verſicherten das feſtgeſetzte Capital der, 
von dem Verſicherer dazu beſtimmten Perſon, auszu⸗ 
zahlen. Die Verſicherungen koͤnnen' auf Lebens: 
dauer, auf 5 Jahre und auf ein Jahr en 
werden, und gewähren daher den mannichfachſten 
Nutzen: dem Familien⸗Vater, um den Seinigen auf 
den Fall eines frühzeitigen Todes ein Capital zu hin⸗ 
terlaſſen; dem Geſchaftsmanne, um die Hinterlaſſe⸗ 
nen vor dem Nachtheil zu ſchuͤtzen, welcher, bei einer 


Unternehmung, aus feinem frühen Tode erwachſen. 


könnte; dem Befiger von Fabriken und ähnlichen 
Stabliſſements a das Verarmen der Wittwen und 
Kinder ihrer Gehülfen 
ner Theil des Lohnes zur Lebensverſicherung derfels 
ben verwendet wird; dem Glaͤubiger, um vermehrte 
Sicherheit feiner Forderung zu erlangen u, ſ. w. 
ach dem Grundſatze der 8 keit werden 
die entfiehenden Erſparniſſe der Geſellſchaft den auf 
Lebenszeit Verſicherten, bei 1 Öffentlicher 
Rechnung, zurückerſtattet, und zur Verminderung der 
Beitraͤge in jedem ſpaͤtern Jahre anſehnlich beitragen. 
Es findet kein Eintrittsgeld ſtatt und mit erfuͤlltem 
Seſten Jahre hören alle Beitrage auf; auch können 
ſolche ausnahmsweise halbjährig entrichtet werden. 
Die Inhaber der Verſſcherungsſcheine konnen ſolche 
nach ihrer Willkuͤhr cediren, von der Geſellſchaft Vor⸗ 
ſchuͤſſe darauf erlangen, oder auch an 1 . verkau⸗ 
en. Der Werth eines Verſicherungsſcheines ſteigt 
it jedem jahrlichen Beitrage; und der Verſicherte 


Bird, im Fall er die Verſicherung nicht fortſetzen will 
Verte eit, während welcher er war, beim 


an di I i i i 
gen 8 0 een 1 TERN 
tung und Aufſicht der Ge te werden 
durch ein Decor um, durch einen Ausſchuß der ver⸗ 
cherten Mitglieder und durch den Magiſtrat von 
eipzig mittelſt eines Deputirten, beſorgt. 
Anmeldungen werden in Stettin bei den Agenten 
Herren Gebrüder Schultze angenommen, woſelbſt 
auch die Statuten unentgeldlich zu haben find. Die 
niedrigste Verſicherungsſumme IR auf 300 Nihlr., 


zu verhüten, indem ein klei⸗ 


die hoͤchſte vorerſt auf 5000 Rehlr. beſtimmt; letztere 
wird nach und nach bei Vermehrung der verficherten 
Perſonen ſteigen. Zur vollftändigiten Sicherheit der 
dn ſchreitet die Geſellſchaft nicht eher zum 
Abſchluß der angemeldeten Verſicherungen bis die er⸗ 
e Anzahl Perſonen mit einer im richtigen 

erhuͤltniß ſtehenden Haupt-Verſicherungsſumme, 
vereinigt ſeyn werden; der bisherige raſche Erfolg 
läßt dieſen Zeitpunkt als nicht entfernt betrachten. 

Der jetzt ſich Meldende genießt den Vortheil, daß 
fein jaͤhrlicher Beitrag os feinem dermaligen Alter 
beſtimmt wird, wenn gleich der Abſchluß der Verſiche⸗ 
rung erſt ſpaͤter ſtattfindet. 


Anzeigen. 

Retour; Briefe: Koreck in Zechlow. Herrmann in 
Frankfarth a. M. Arnold in Stolpe. Schwitzer in 
Uhlenkrug. Wobiek in Cöslin. Nobert in Stral⸗ 
ſund. Markopf in Straußberg. Mack in Lehens⸗ 
dorff mit 1 Fr.d'or. Stettin, den 22ften July 1830. 

: Ober-Poſt- Amt, 


Alle diejenigen, welche an den Herrn Regierungs- 
Aſſeſſor Burchardt, namentlich feit meiner vom 
Jahre 1823 ab geführten Adminiſtration ſeiner bei— 
den Haͤuſer und feines ſonſtigen Vermögens, aus 
irgend einem Rechtsgrunde eine Forderung zu haben 
vermeinen, erſuche ich, ſich baldigſt und ſpaͤteſtens 
bis Ende kuͤnftigen Monats bei mir melden zu wol⸗ 
len. Der Hofrath Bourwieg, 

große Wollweberſtraße No. 587+ 


Den Empfang meiner Meßwaaren zeige hiemit ers 
gebenſt an. F. Petermann. 


Um den feit Jahren nicht ſelten in unſern Ges 
ſchaͤften vorgekommenen perſoͤnlichen Verwechſelun— 
gen vorzubeugen, weiſen wir auf unſere nachſtehen⸗ 
den Adreſſen und Wohnungen hin. Stettin, den 
29ſten Juny 1830, 5 

Reiche I., Juſtiz-Commiſſarius, 
Reich N 7 693. Hefßekat 
eiche II., Juſtiz-Commiſſarius u. Hoffiskal, 
Marienkirchhof Nr. 778. 


Meine neuen 
Meſſe habe ich 


Meßwaaren von dieſer Frankfurther 
erhalten, und empfehle mein dadurch 


‚aufs beſte complettirtes Lager zu den ehe Non Prei⸗ 


ſen. G. F. B. Schultze, Schuhſtraße 

‚Von einem der ersten und anerkannt besten 
Tischler Berlin's, welcher schon seit vielen Jah- 
ren ein sehr reichhaltiges Magazin von allen Gat- 
tungen der modernsten und schönsten Meubeln 
aus keinern Holzarten errichtet und so stets com- 
pe: erhält; bin ich veränlast worden, Bestel- 
lungen darauf hier anzunehmen, um Liebhabern 
yon dauerhaft und sauber angefertigten Arbeiten 
jener Königsstadt, die doch immer und mit Recht 
auch hierin als Muster des guten Geschmacks 

ilt, die demnach derselben möglichst zu er- 


0. 855. 5 


eichtern, demnach nun stets bereit, alle und 
ede mir schriftlich zu ertheilende Aufträge in 
escn Fache, mögen solche ein ganz vollstäudi- 


es Meublement oder auch nur einzelne Theile 
esselben, als: Spiegel, Sopha, Stühle, Secre- 
taire etc, 
überall nach den \Vünschen eines Jeden billig 
und prompt zu besorgen, bitte Ein hiesiges un 
auswärtiges resp. Publikum ich ganz ergebenst, 
mit Aufgaben eben genannter Gegenstände in vor- 
kommenden Fällen Sich geneigt an mich wenden 
und jederzeit deren beste und geschmackvol'ste 
Ausführung in möglichst kurzem Zeitraume fest 
versichert halten zu wollen! Musterblätter und 
Preise von Meubeln sind jeden Vormittag bis 
12 Uhr bey mir anzusehen, Stettin, den 2ısten 
July 1830. L. Teschendorff, 
gr. Wollw.- u. Baustr.-Ecke No, 547. 


Indem ich hiermit die Ankunft meiner in der 
Frankfurter Meſſe eingekauften Waaren ergebenſt an⸗ 
zeige, empfehle ich davon zu ſehr billigen jedoch feſt⸗ 
ſtehenden Peiſen: mein wieder ſehr vollſtandig aſſor⸗ 
tirtes Lager ſeidener Zeuche aller Art; franzoͤſiſche, 
ſaͤchſiſche, Wiener und engliſche Merinos und Thi⸗ 
beis, , 3 und breit, ein huͤbſches Sortiment der 
modernſten Sommerzeuche zu Kleidern; in großer 
Auswahl die allerneueſten Wiener, Lioner und Paris 
fer Umſchlagetͤcher und Shawls, leichte Umfchlages 
tücher modernſter Art; die neueſten Cr&p de Chine- 
Tuͤcher und desgleichen Shawls, ſchwarze Tälls 
Tuͤcher, Pellerinen und Shawls; Kragen, Arbeits⸗ 
beutel, Gürtel, Cravats; die neueſten Hauben,-Baͤn⸗ 
der, Handſchuhe aller Art, und mehrere neue Gegens 
ſtaͤnde der Moden. — Für Herren empfehle eine bes 
deutende Auswahl der allerneueſten Weſten, couteurs 
te, ſeidene und baumwollene Halstuͤcher, Oſtindiſche 
und Elberfelder Taſchentücher, weiße Baftard, und 
Batiſt⸗Tuͤcher, Cravates, Chemiſets, Chemiſets⸗Knoͤpfe 
in Gold, Silber und Bronze, Kragen, Handſchuhe ic. 
5 Heinrich Weiß. 


Die allerneueſten ſehr huͤbſchen Sonnenſchir⸗ 
me empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 2 
Seinrich Weiß. 


Mein Waaren:fager habe ich mit neuen billigen 
Galanterie,, Eiſen⸗, Modes Waaren ic. vergrößert 
und bitte um reichen Beſuch ergebenſt. 

% Seinrich Schultze, Grapengießerſtraße No. 169. 


x Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zeige 
hiermit ergebenſt an. F. G. Kanngießer, 


Nuſſiſch. Segel⸗Tuch billigſt bei 33 
. ! 8 65 Kanngießer. 


2 * 


- Grape 

I 
Durch die bereits eingetroffenen neuen 

iſt unſer Tuch⸗ und eee 

vollſtaͤndig aſſortirt. Wir empfehlen uns damit un 


betreffen, gerne zu empfangen und 


ligſten Preiſe zu ſtellen, ſchmeichle ich 


ſern verehrten Gönnern und Freunden ſo wie einem 
achtbaren Publikum, und bitten, unter Zuſicherung 
billiger Preiſe, um geneigten Zuſpruch. 

Studemund & Franck, Heumarkt No. 135. 


Parlſer Tapeten und Borten 
habe ich den zweiten Transport erhalten, und em— 
pfehle ſolche bei einer bedeutenden Auswahl zu den 
billigſten Preiſen. 2. A. Elſaſſer, 

3 am Roßmarkt No. 761. 


D. Salinger, 
große Dderftraße No. 13. 

Meine durch die Reparatur der Schleuſen dis jetzt 
ausgebliebenen niederungſchen Betifedern und Daus 
nen, find nunmehr nebſt einer ſehr bedeutenden Sens 
dung boͤhmiſcher Federn und Daunen angekommen. 
Da ich dieſe Vorraͤthe wegen des nahe bevorſtehen⸗ 
den Empfanges der Herbſtſendungen ſchnell zu rdus 
men wünfce, fo offerire ich ſämmtliche Sorten zu 
außerordentlich billigen Preijen, und bin im Stande, 

gute ungeriſſene Bettfedern von 23 bis 7% Sgr. 


das rd ſed 
gute geriſſene Bettfedern von . 
596 — 5 bis 20 Sgr. 
gute Daunen von 17% Sgr. bis 1 Rt. das Pfund 
zu geben. Die Zwiſchengattungen ſteigen in allen 
Sorten von dem niedrigſten Preiſe an um 1 und 
2 Sgr. pr. Pfd. Zur Bequemlichkeit meiner geehrten 
Kunden habe ich auch neue ein, und zweiſchläfrige 
herrſchaftliche und Geſindebetten in reicher Auswaßl 
anfertigen laſſen, die ich durch ſelbſt fabricirte Leis 
nene Einletzeuge nicht allein außerordentlich wohlfeit 
ſtelle, ſondern kann auch jede Beſtellung neuer Bes 
ten binnen 24 Stunden ausfuͤhren. Einige Sorten 
gutes Stuhlrohr habe ich in Commifſion erhalten, 
die ich zu außerſt billigen Preiſen verkaufen kann. 
—— nn nn. 


Den Empfang unferer neuen Meßwaa 
wir ergeben . n 


an 
Gebräder Wald, Schuhſtraße No. 624. 


D 3 
Durch neue gemachte Einkäufe in der Frankfurter 
eſſe iſt meine Band- und Pofamentier + Waarens 


Handlung wiederum in verſchiedenen neuen Gegens 
ftänden aſſortirt worden; unter Zuſicherung die bils 
. mir, mit einem 
zahlreichen Beſuch erfreuet zu werden. hy 
Auerbach, Reifſchlaͤgerſtraße 132, 

im Haufe des Friſeur Hrn. Link. 


Neueſte ſeidene Herrnhuͤte und Mutzen habe # 

wiederum erhalten und verſpreche die billigſten Prei 

zu fellen, bitte deshalb um geehrten Zuſpruch. 
f „W. Auerbach. 


T e, end * * 


Den Empfang unferer neuen Meßwaaren 
zeigen wir ergebenſt an, und empfehlen ſelbige 
in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
* I. Meyerheim & Comp., 
' Grapengießerſtraße No. 165, 
TTA 


Beilage. 


Beilage zu No. 59. der Könige, Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Vom 23. 


Jul 


183 o. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Schönes trodnes, ungeflößtes baͤchen Kloben⸗, 
buͤchen Knüppel, elſen Kloben- und fichten Boͤttcher⸗ 
holz billig bei Carl Goldhagen. 


Dampf⸗Chocolade aus der erſten Fabrik des Herrn 
J. F. Miethe in Potsdam, bei Abnahme von 6 Pfd. 
1 Pfd. Rabatt, iſt wieder in allen Sorten zu den 
bekannten Fabrikpreiſen vorräthig in der Hauptnie— 
derlage fuͤr Pommern bei 
„Carl Goldhagen in Stettin. 
Preis,Courante und Gebrauchs⸗Anweifungen 
werden gratis ausgegeben. 


TVT ISK L44224 
Ich empfehle hiemit meine aufs beſte 
nach neueſter Methode eingerichtete Oelraffi 
nerie zum Raffiniren von Hanf und Ruͤb⸗Oel, & 
unter Verſicherung reeller und prompter Bes 
T dienung. Stettin den 17. July 1830. * 
* Paul Teſchner junior. % 
IIA 


Feinen Ruſſiſch-Polniſchen Theer in groß Ge⸗ 
bind, auch in 2 und 4 Tonnen, nebſt Schiffe: 
und Schuhmacher⸗Pech, erhielt wieder und erläßt 
billig H. Schmidt Wittwe am Bollenthor. 

— 


Häuſer verkauf. 

Ein zu jedem Geſchaͤft ſich eignendes Haus, in der 
lebhafteſten Gegend der Oberſtadt, ſoll veraͤnderungs⸗ 
halber aus freyer Hand verkauft werden. Kaufluſtige 
werden erſucht, ihre Adreſſe, mit 6. bezeichnet, 
faͤlligſt in der Beitungs,Erpedition zur Weiterbefoͤrde⸗ 
rung abzugeben. Die nähere Auskunft wird dars 
auf erfolgen. 


Das Haus No. 239 am Roͤddenberge ſoll aus freier 
Hand verkauft werden; Näheres darüber Schuhs 
ſtraße No. 147 bei F. Petermann. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am 2 lſten July a. e., Nachmittags 3 Uhr, mwers 


den wir in unſerm Geſchaͤfts Locale, einige Actien 


der Compagnie, fuͤr Rechnung den es an eht, oͤffent⸗ 
lich an den Meistbietenden verkaufen laſſen. "Stets 
tin, den 26ften Juny 1830. 

Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 


Die heute angefangene Auction über eine Parthie 
ſehr fhönen Varinas Canaſter in Rollen, wird am 
naͤchſten Dienſtag den Sten d. M., Nachmittags 
3 Uhr, auf dem alten Packhof fortgeſetzt werden. 
Stettin, den 21ſten July 1830. 

Wellmann, Makler. 


ge⸗ 


Schiffs ver kauf. 

Wir haben zum offentlichen freiwilligen Verkauf 
des hier am Dunſch liegenden, vom Schiffer Heinz 
rich Grünberg gefuhrten Schiffes, die Gebruͤder, einen 
Termin im hieſigen Stadtgericht auf den 31ſten July 
„ Vormittags um 10 Uhr, vor dem r 
Rath Jobſt angeſetzt. Das Schiff iſt eine Hucker⸗ 
Galeaſſe, von eichenem Holze im Jahre 1805 erbaut, 
118 Normal,Laſten groß und mit dem Inventarium 
jetzt auf 2217 Nihlr. 9 Sgr. gerichtlich abgeſchaßzt. 
Die Taxe des Schiffes und deſſen Inventarium koͤn⸗ 
nen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. Kauf⸗ 
luſtige werden daher eingeladen, ſich in dem Termin 
einzufinden und ihr Gebot abzugeben, welchemnaͤchſt 
der Meiſtbietende den Zuſchlag, nach erfolgter Ge⸗ 
nehmigung der Intereffenten, zu gewaͤrtigen hat. 
Stettin, den 28ſten Juny 1830. : E 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Verkaufs Anzeige. 
Ein ganz neues und fehlerfreies e 
Boot ſteht in Jaſenitz No. 32 zum Verkauf. 


Miethsgeſuch. n 
Es wird zum Aften October in der Oberſtadt ein 
Quartier von 1 bis 2 Stuben, moͤglichſt im untern 
Stock, geſucht; _ Näheres bei der Frau Witwe 
Schmidt, kleine Dohmſtraße No. 783. Stettin den 
20ſten July 1830. 


Zu vermietben in Stettin. 

In der zweiten Etage des Haufes Nr. 784 der klei⸗ 
nen Domſtraße iſt zu Michaelis d. J. ein Quartier, 
beſtehend aus 5 Stuben, Kuͤche, Speifekammer c., 
Holz- und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichen Trok⸗ 
kenboden, mit und ohne Pferdeſtall, zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt eine Treppe hoch, vorne heraus. 


Zu Michaelis dieſes Jahres iſt in meinem neuen 
Hauſe No. 1064 am Mehlthor die Unter⸗Etage, bes 
ſtehend in fünf Stuben, einer Kammer, heller Kuͤche 
und Speiſekammer, zwei Kellern und einer Boden⸗ 
kammer nebſt gemeinſchaftlichem Wafchhauſe, zu 
vermiethen. Das Naͤhere hierüber bei 
. C. F. Langmaſtus. 
Zwei Stuben, 3 Kammern nebjt Zubehör, find 
zum iſten October Roſengartenſtraße No. 302 zu 
vermiethen. — 


Einige gute Fortepiano’s find billig zu vermies 
then, große Doms und Ritterſtraßen⸗Ecke No. 792. 


In der kleinen Papenſtraße No. 314 iſt zum 1ſten 
Auguſt d. J. die dritte Etage zu vermiethen, beſte⸗ 
hend aus drei Stuben, einem Kabinette, einer Küche, 
einem Holz- und Gemuͤſe⸗Keller, zwei Dachkammern, 
und gemeinſchaftlichen Trockenboden. Das Nähere 
iſt in der unterſten Etage des genannten Hauſes 
zu erfragen. - 


Moͤnchenſtraße Nr. 607 ift eine meublirte Stube 
nebſt Kabinet zum Aften Auguſt zu vermiethen. 


Im Haufe Kohlmarkt No. 615 ift die dritte Etage 
zum Aften October d. J. zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 150 find in der zweiten Etage 
zwei Stub en nebſt Cabinet zum Aften October 6. zu 
vermiethen. 


Schuhſtraße No. 859 iſt die dritte Etage zum Aften 
October zu vermiethen. 


Zum Aften October d. J. iſt große Oderſtraße 
No. 69 ein Zimmer parterre mit Meubeln, oder auch 
ohne dieſelben, zu vermiethen. 


Die zweite Etage meines Hauſes, Baumſtraße 
No. 1045, beſtehend aus drei Stuben, einer kleinen 
Speiſekammer, einer großen Kuͤche und Holzgelaß, 
ſteht an eine ſtille Familie zu vermiethen und kann 
zum tſten October bezogen werden. 
A G. Heyden. 


Die obere Etage des Haufes No. 85, Laſtadie am 
Zimmerplatz, beſtehend in 3 Zimmern, Kuͤche, Kam— 
mer, Keller und 1 Bodenzimmer, iſt zum Aften Octo⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. 


Ein ſehr elegantes Quartier von 3 bis 4 Stuben, 
Cabinet und Zubehör ſteht ſogleich, oder auch zu 
Michaeli, Speicherſtraße Nr. 68 zu vermiethen. 


In meinem neu erbauten Hauſe auf der Schiffbau⸗ 
Laſtadie No. 27 will ich zu Michaeli d. J. die zweite 
tage, in 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Holz, 
gelaß beſtehend, an einen ruhigen Miether vermik⸗ 


ihen. Winkler. 
a Zu verpachten. 
Das Obſt in den Gärten und Alleen zu Stolzen⸗ 


burg iſt zu verpachten und konnen ſich Pachtluſtige⸗ 
beim Paͤchter Schulze daſelbſt melden. 


Bekanntmachungen. 


Das auf dem neuen Torney belegene Haus ꝛc., 
welches am 2öften d. M. durch mich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden ſoll, führe nicht die Nr. 5, 
ſondern 17. Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Von einer im (ten Schlage belegenen Wieſe von 
9. Morgen 90 [Muthen iſt das Gras ſofort Roſen⸗ 
ane No. 295 parterre zu vermiethen oder zu 
verkaufen. 


Ich finde mich veranlaßt hiedurch ergebenſt anzu⸗ 
jeigen, daß der Knecht Gotifried Neumann, welcher 
isher mein Bier ausgefahren hat, nicht mehr in 
meinem Dienſte iſt. ch bitte daher meine reſp. 
Kunden, an denſelben weiter keine für mich bes 
gimmte Beſtellungen zu geben, und bemerke zugleich, 
daß ich aus Gründen von jetzt an mein Bier er 
tend ftärfer wie bisher machen werde. Bemerkun— 
gen von Leuten, welche von der wiſſenſchaftlichen 

rauerei weiter gar nichts als etwa einen tuͤchtigen 


Pumpenſchlag profitirt und begriffen haben, wird 


ein jeder wohl zu wuͤrdigen wiſſen. 
A. Hoffmann, Oderſtr. 63. 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß der Feldwebel Zilske, 15 
haft bei dem Schlächtermeifter Herrn Paul in Stets 
tin, Beſtellungen von dem Anclammer Torf annimmt; 
der Preis deſſelben iſt wie im vorigen Jahre à Tau⸗ 
ſend 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Petermann, pachter des Anclamſchen Torfmoors. 


Ein ſchon gebrauchter eiſerner Ofen wird zu kau⸗ 
fen geſucht, große Oderſtraße No. 12. 


Jedermann wird erſucht, keinem andern auf un⸗ 
fern Namen zu borgen; indem wir für keine Zahlung 
einſtehen. Stettin, den 17ten July 1830. 2 
N Die Ruhbergſchen Ehelente. 


N Ich habe meine Wohnung nach dem Haufe 
No. 37 hier verlegt, in welchem jeden Sonntag Tanz⸗ 
muſik gehalten wird, lade alſo ein geehrtes Publi⸗ 
kum hiermit ergebenſt ein, mein Haus recht zahlreich 
zu beſuchen und verſpreche freundliche Aufnahme fo 
wie prompte Bedienung. Grabow, den 13ten July 
1830. - Schlingmann. 


E Für Zehn Thaler DM 
wird im unterzeichneten Commiſſions-Comtoir die 
deutliche Vorſchrift zur Geſchwindfabrication des 
Weineſſigs mittelſt eines Apparats, wozu das Mos 
dell mitgegeben wird, verkauft. Das ganze Verfah⸗ 
ren hiebei ſtützt fi auf chemiſche Grundfäge, Luft 
ug und Waͤrme verwandeln die dazu beſtimmte 
lGfſigkeit in dieſem hölzernen Apparate ſofort in 
mg. Die Fluͤſſigkeit dazu koſtet das Quart im 
Verhaͤltniß zur Starke des Eſſigs vier bis ſechs Sil⸗ 
berpfennige. Den hoͤlzernen Apparat fertigt ein 
jeder Böttcher. nach dem Modell für Zehn Thaler an. 
Der Weineſſig erſcheint gleich klar und rein ohne 
alle fremde Beimiſchung, wofür, wie für die reelle 
Belehrung von einer hieſigen Fabrik und von dem 
unterzeichneten Comtoir gebürgt wird, 
Das Commiſſions-Comtoir von Heinrichs, 
im Gaſthofe zur goldenen Krone in Koͤnigsberg 
in der Neumark. 


Geld geſuch. 

800 Rihlr. bis 1000 Rehlr. werden zu einer ganz 
ſichern Hypothek und egen eine prompte Zinszah⸗ 
lung geſucht. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion unter Liter U. * 


ee. 

Heute den 2ften July 1830 wird die Afte Claſſe beſter 
Lotterie in Berlin gezogen, wozu noch ganze, halbe 
und viertel Looſe zu haben ſind, bei 
J. C. Rolin, Königl. Louerie-Einnehmer. 


Sr 


Heute am 23ſten July 
beginnt die Ziehung der iſten Klaſſe der beſten Lot⸗ 
terie, zu welcher noch ganze, halbe —.— viertel Looſe 


zu Dienſten ſtehen. Wilsna 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Zweite Beylage zu 


No. 59. der Koͤnigl. Preuß. Stettiner Zeitung. 
Vom 23. July 


1830. j 


n ß geen. 
Zweckmäßige Zahnbürſten find wieder bei mir zu 
1 mais a Seligmann, pract. Zahnarzt. 

Michael Streicher, 


Vergolder und Bronceur aus Wien, 


Roßmarkt No. di bei Herrn Maler Lengerich 


wohnhaft, 
empfieh rn einem hohen Udet und dem verehrungs⸗ 
wuͤrdigen „ dlikum mit allen Arten Vergoldungen 
und Broncirungen, alss, Kronleuchter und Lampen, 
Wandleuchter und Lampen, kichtſchirm⸗, Spiegel und 


Bilder Rahmen; ſo wie mit allen Verzierungen ders 


ſelben, verſchnittenen Leiſten, Kapitaͤlern und Vaſen. 
Nicht minder übernimmt er auch Ausbeſſerungen und 
die Reinigung aller Vergoldungen. Indem er um 
geneigtes Zutrauen bittet, verſpricht er Arbeiten, die 
dem Geſchmack der neueſten Zeit entſprechen, den er 
in den größten Städten Deutſchlands kennen gelernt 
hat und bürgt für deren Eleganz und Dauer, bei 
den civilſten Preiſen. Derſelbe wuͤnſcht auch einen 
Lehrling zu erhalten. i 


— — 
Alle Sorten weiße, braune und ſchwarze Kachel; 
Oefen verfertigt beſtens zu dußerft billigen Preiſen, 
1 der Toͤpfermeiſter Carl Sprenger, 
auf der großen Laſtadie im Zachariasgange No. 2. 


Ei 


Wohnungsveraͤnderung. 


Einem geehrten Publikum und meinen +efp. Ge, 
ſchaͤfts-Freünden mache ich die ergebene Anzeige, daß 


ich meine Wohnung und Geſchafts⸗Locale aus dem 
früher Adamſchen Hauſe, Moͤnchenſtraße, nach der 
Grapengießerſtraße (oberhalb) No. 424, eine Treppe 
hoch, verlegt habe; zugleich empfehle ich mich mit 
der Anfertigung und Reparatur aller Gattungen Pen⸗ 
del, Stutz und Taſchen Uhren, überhaupt mit allen 
im Fache der höhern oder niedern Uhrmacherkunſt 
vorkommenden Arbeiten. Ferner werden bei mir 
alle Arten mathematiſcher, phyſikaliſcher und optis 
ſcher Inſtrumente und Maſchinen angefertigt, auch 
dergleichen Reparaturen prompt und reell ausgeführt, 
Fr. Marcks, Uhrmacher und Mechanikus. 


Ein Han dlungsgehuͤlfe, von außerhalb init guten. 
Zeugnißien verſehen, ficht ein Engagement. Nähere 

achricht uͤber ihn wird ertheilt im gruͤnen Baum 
auf der Laſtadie. 


Ein Knabe anſtaͤndigen Herkommens wuͤnſcht auf 
einem hieſigen Comtoit oder in einer, mit Comtoir⸗ 
Geſchaͤften verbundenen Material, Waaren-Handlung 
als Lehrling ein Unterkommen. Derſelbe iſt in der 
Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 

— 


Für Bauherren und Baumeister 
pfehle ich auch in diesem Jahre den Hydrau- 


lischen Kalk beim Tundamentiren neuer Gebäude, 


bekannt gemacht wird. 


Berappung der Keller und Gewölbe, Abputz und 
Däch,.Einlegung, so wie die künstliche Puzzolane 
für alle Arten von Wasserbauten, Die Wirksam- 
keit und Gediegenheit dieser Materialien wird 
sich auch bei Renovation derjenigen Gebäude zei- 
gen, welche durch den diesjährigen hohen Was- 
serstand gelitten haben. Die Preise sind: 
pro Tonne Hy dr. Kalk inel? Gefäss 2 Athlr., 
pro Centner Puzzolane inel. Sack 27 Sgr. 6 Pf. 
Friedrich Nebenhäuser, 
Frauenstrasse No. 902, 


gagde-Angelegenpeit. 
Zwei Jagdfeldmarken an der Chauſſee, + Meilen 
von Stettin, find Veränderung halber ſegleich zu 
50% Naͤheres am Kohlmarkt No. 619 eine Treppe 
och. 8 z 


> 


Bekanntmachung. 


Betrifft die Sperrung des Weges von Anclam 

nach Ueckermuͤnde über Bugewitz. 

Wegen Neubaues der Brüde über den Bugewitzer 
Muͤhlengraben, iſt der Weg von Ueckermünde nach 
Anckam über Bugewitz vom 15ten July c. ab, auf 
6 Wochen geſperrt, und kann waͤhrend dieſer Zeit 
nur uber Ducherow nach Anclam und Ueckermuͤnde 
gefähren werden, welches dem Publikum hiedurch 
Stettin, den 19ten Juli 1830. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachungen. 


Das Bettenſonnen in den Straßen, fo wie auf den 
Öffentlichen Plagen in der Stadt iſt 
wird bei 1— 5 Rthlr. Geldſtraſe verboten. 


Stettin, 
den 21. July 1830. 


Koͤnigl. Polizei-Direction. 


Wir beabſichtigen die in dem Fleiſch⸗Schoaren zwi 
ſchen der Frauenſtraße und dem Fiſchmarkt befindlichen 
alten Fleiſch-Verkaufs⸗Stellen abbrechen zu laſſen 
und dabei das verbleibende Material dem Meiſtbie⸗ 
tenden, unter der Verpflichtung den Schutt auf ſeine 
Koſten fortzubeſchaffen, zu uͤberlaſſen. Liebhaber zu 
ſolchem Unternehmen, laden wir atfo ein, ihre Ge⸗ 
bote in dem auf den 27ſten dieſes Monats, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Seſſions-Zimmer des Rathhauſes ans 


geſezten Termin abzugeben, in welchem die Bedin⸗ 


gungen bekannt gemacht werden werden. Inzwiſchen 


unzulaͤßig und 


— 


kann der Anſchlag tiglic in der rathhaͤuslichen Re⸗ 


giſtratur eingeſehen werden. 

der Stadtverordneten-Verſammlung nıd dem Magi⸗ 

firate vorbehalten. Stettin, den 421en Juny 1830. 
5 Die Oeconomie- Deputation. 


Der Zuſchlag bleibt 


In dem Dorfe Hohen-Reinkendorff, auf der uber 


Stendelchen nach Berlin führenden ſogenannten klei 
nen Straße belegen, iſt die Lungenſeuͤche unter dem 


1 


Rindvieh ausgebrochen. — Der Ort iſt deshalb ſaͤr 


den Transport von Rinvieh geſchloſſen, was hienet 


R h 
dem Publiko bekannt gemacht wird. Stettin, den 
19ten July 1830. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Behoͤrde des Randowſchen 
Kreiſes. 


Der Muͤhlenmeiſter Salzmann zu Panſin beabſich⸗ 
tiget; in feiner Waſſer-Muͤhle eine Oehlpreſſe neu 
anzulegen, und den' bereits vorhandenen Stampfgang 
durch zwei Paar neue Stampfen zu vervollſtaͤndigen. 
Dies wird in Folge des §. 6 des Edicts vom 28ſten 
October 1810 hierdurch bekannt gemacht; und hat ein 
Jeder, der durch dieſe beabſichtigte Muͤhlen-Anlage 
eine Gefährdung feiner Rechte befͤrchtet, gemäß dem 
$. 7 des gedachten Ediets, den Widerſpruch binnen 
8 Wochen praͤcluſiviſcher Frist bei mir anzumelden. 
Stargard, den 12ten July 1830. 

Koͤnigl. Landrath des Saatziger Kreiſes. 
v. d. Marwitz. 
— — nissen 
f Steckbriefe. 

Von der Straf- und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Nau⸗ 
dann iſt der nachſtehend bezeichnete Zuͤchtling Jo— 

ann Zuͤhlke, welcher wegen grober Verbrechen in 
Verhaft am am 9ten d. M. Morgens entſprun⸗ 
gen. 1 
den erfucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfalle zu verhaften und an die Koͤnigl. 
Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalt nach Naugardt ablli⸗ 
fern zu laſſen. Naugardt, den gien July 1830. 

Die Direction der Straf- und Beſſerungs⸗Anſtalt. 

Bekleidung: gelb und grau tuchene Jacke, gelb 
und grau tuchene Weite, getb und grau tuchene Ho⸗ 
fen, Schuhe, Hemde mit aufgenaͤhter No 56, eine weiß 
leinene Schürze mit einem Bruſtlag, gelb und grau 
tachene Muͤge. Für die Wiederergreifung iſt eine 
Prämie von 10 Nthlr. zugeſichert. — 

Signalement: Geburtsort, Malzkow. Religion, 
evangeliſch. Alter, 4 Jahr. Größe, 5 Fuß 3 Zoll. 
Haare, braun. Stirn, platt. Augenbraunen, raun. 
Augen, blau. Naſe, laͤnglich. Mund, gewohnlich. 
Zaͤh e, geſund. Bart, braun. Kinn, kund. Ger 
ſichtsfarbe, etwas blaß. Geſichtsbildung, laͤnglich. 
Statur unterſetzt. Sprache, deutſch. Beſondere 
Kennzeichen: hat einen krummen Finger an der 
linken Hand. 


Von der Straf- und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Nau, 
gan iſt der nachſtehend bezeichnete Zuͤchtling Paul 
oiszmack, welcher wegen grober Verbrechen in Vers 


„7 


haft geweſen, am gien d. M. Morgens entſprungen. 
Sckmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden ers 

ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften, und au die Koͤnigk. Sırafr 
und Beſſerungs⸗Auſtalt nach Naugardt abliefern zu 
laſſen. Nangardt, den gteu July 1830. 


Die Direction der Straf und Beſſerungs⸗Anſtalt. 


Bekleidung; gelb und grau tuchene Jacke, gelb 
und grau zwillichne Hoſen, Schuhe, leinenes Hemde 
mit der No. 187, wollene Socken, geib und graue 
Mütze, weiß leinene Schuͤrze mit vag. Für die Er⸗ 
grerfung iſt eine Prämie von 10 Rthlr. zugeſichert. 
Signalement: Geburtsort, Otlerowo im Samtens 
Ichen Kreife, Großherzogth. Poſen. Religion, katholiſch. 
Gewerbe, Gärtnerlehrling. Alter, 28 Jahr. Größe, 
5 Fuß 4 Zoll. Haare, braun. Stirn, bedeckt. Au⸗ 


Saͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden wer 


n braun. Augen, blau. Naſe, ſpitz. 
Mund, groß. Zaͤhne, mangelhaft, vorne gut. Bart, 
braun. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, blaß Geſichts⸗ 
bildung, oval. Statur, unterſetzt. Sprache, deutſch 
und polniſch. Beſondere Kennzeichen: am rechten 
Mittelfinger einen Schaden, auf dem rechten Arm 
eine Baumſaͤge und ein Gartnermeſſer in blau und 
rother Farbe eingeaͤtzt, auf dem linken Schienbein 
eine Handgroße Narbe, auf dem linken Arm Chriftug 
am Kreuz mit der Zahl 186 gleichfalls in roth und 
blau eingedgt, am linken Fuß in der Kniebeugun 
die Spuren eines Aderbruchs, ſo wie am rechten Fuß 
die Spuren eines Kniebruchs. 


Von der Straf- und Beferungs An u Nau⸗ 
gardt iſt der nachſtehend bezeichnete Zuͤ s 3 David 
Malzahn, welcher wegen grober Verbrechen in Ver— 
haft geweſen, am gten d. M. Morgens entſprungen. 
Saͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden werden ers 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre— 
tungsfalle zu verhaften und an die Koͤnigl. Straf- 
und Beſſerungs⸗Anſtalt nach Naugardt abliefern zu 
laſſen. Naugardt, den 9ten July 1830. 

Die Direction der Straf und Beſſerungs⸗Anſtalt. 

Bekleidung: gelb und grau tuchene Jacke, Hoſen, 
wollene Socken, eine weiß leinene Schuͤrze mit einem 
Latz, Schuhe, ein leinenes Hemde, worin die No. 219 
eingenaͤht. Für die Wiederergreifung iſt eine Praͤmie 
von 10 Kthlr. zugeſichert. i 
Signalement: Geburtsert, Cavanz. a 
evangeliſch. Alter, 36 Jahr. Größe, 5 Fuß 2 Zoll. 
Haare, ſchwarz. Stirn, flach. Augenbraunen, grau. 
Augen, grau. Naſe, laͤnglich. Mund, proportionirt. 
Zähne, geſund. Bart, ſchwarz. Kinn, rund. ‚Ger 
ſichtsfarbe, bleich. Geſichtsbildung, laͤnglich und 
mager. Statur, unterſetzt. Sprache, platt: und hoch⸗ 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: auf dem linken 
Schienbein eine Narbe und auf der rechten Schulter 
eine dergleichen in der Größe eines Achtgroſchenſtücks. 


Nach einer Benachrichtigung des Dominiums zu 
Craatzig bei Wangerin vom gien Mai c. ſoll der 
unterm 27ſten April wegen Ausuͤbung feines Gewer— 
bes ohne Gewerbeſchein mitielſt Zwangpaſſes dahin 
verwieſene Topfbinder Chriſtian Friedrich König dar 
ſelbſt weder eingetroffen noch wohnhaft fein, Saͤmmt⸗ 
liche Civil und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf 
denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu 
verhaften und an die Landraͤthl. Behörde des Kreiſes 
abliefern zu laſſen. Tempelburg, den 16. Juny 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Intendantur⸗Amt 


Draheim. f 
Beſondere Umſtände; treibt wahrſcheinlich einen 
vagabondirenden Lebenswandel. N 
ignalement: Geburtsort, Neu-Wollin. Vater⸗ 
land, Vorpommern. Religion, evangeliſch. Alter, 
4 Jahr. Gewerbe, Keſſelflicker und Topfbinder. 
Größe, 5 Fuß 5 Zoll. Haare, dunkel. Stirn, 
bedeckt. Augenbraunen, blond. Augen, blau. Naſe, 
etwas ſtark. Mund, gewoͤhnlich. Zähne, voll. Bart, 
braun. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, geſund. Ges 
ſichtsbildung, laͤnglich. Statur, ſchlank. Beſondere 
Kennzeichen: an der rechten Hand fehlen die beiden 
letzten Finger und hat einen Saͤbelhieb im rechten 
Ellbogen. 


Aus Friedeberg i. d. N. iſt die nachſtehend bezeich⸗ 


nete unverehelichte Auguſte Wilhelmine Kuliſch, 


welche unter den angenommenen Namen Auguſte 
Schultz und mit einem falſchen Geſindeſchein verfes 
hen hier in Dienſt getreten war, iſt nach einem Aufs 
enthalt von wenigen Tagen in der Nacht vom täten 
zum 15ten Juny entſprungen. Sammtliche Civil 
und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf dieſelbe 
Acht zu haben, ſie im Betretungsfall zu verhaften, 
und an uns abliefern zu laſſen. Friedeberg, den 
22ſten Juny 1830. Der Magiſtrat. 

Beſondere Umſtände: hat mehrere weibliche Klei⸗ 
der, Hals und Umſchlagetuͤcher, Unterroͤcke, Strümpfe, 
Hemden und Schnupftücher, letztere mit den Buchſta— 
ben F. H. gezeichnet, diebiſcher Weiſe mitgenommen. 
Hat ſchon zum oͤftern Criminalſtrafe erlitten. 

Signalement: Geburtsort, Soldin. Vaterland, 
Neumark. Religion, evangeliſch. Alter, 22 Jahr. 
Gewerbe, Dienſtmagd. Groͤße, 5 Fuß. Haare, 
ſchwarz. Stirn, flach. Augenbraunen ſchwarz etwas 
ſtark. Augen, blau. Naſe, aufwaͤrtsſtehend. Mund, 
gewöhnlich. Zähne, gut. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, 
gelbſchwärzlich. Geſichtsbildung, platt. Statur, 
unterſetzt. Beſondere Kennzeichen: ſpricht fein 
und etwas ſchnarrend. 


Der mittelſt Steckbrief von der Königl. Comman⸗ 
dantur zu Cuͤſtrin als verdaͤchtiger Brandſtifter vers 
folgte nachſtehend bezeichnete Militairſtraͤfling Chris 
ſtian Daniel Wenzel iſt nach Ausweis des Kaliſcher 
Amtsblatts im Königreich Polen zur gefäͤnglichen 
Haft gebracht, jedoch auch von dort wahrſcheinlich 
ins Preußiſche emwichen. Saͤmmtliche Civil und 
Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
an die . = Commandantür nach Cüſtrin abliefern 
zu laſſen. Frankfurch, den 2äften Zuny 1830. 

Koͤnigl Regierung, Abth. des Innern. 

Signalement Geburtsort, Thorn. Vaterland, 
Weſtpreußen. Gewöhnlicher Aufenthalt, Neuwedell. 
Religion, evangeliſch. Alter, 40 Jahr 7 Monat. 
Gewerbe, ‚Maurer. Größe, 5 Fuß 3 Zoll 3 Strich. 
Haare, blond. Stirn, bedeckt. Augenbraunen, blond. 
Augen, blau. Naſe, ſpitz und laͤnglich. Mund, ge⸗ 
wohnlich. Zähne, gut. Bart, rorh. Kinn, rund. 
Seſichtsfarbe, geſund. Geschtsbildung, länglich. 
Sprache, deulſch und polniſch. Beſondere Kenn 
zeichen: im Geſicht pockennarbig. 


„Auf dem Transport von Ruppendorf nach Sorau 
iſt die nachſtehend bezeichnete Dienitmagd Chriſtine 
Himpel, welche wegen Diebſtahl in Verhaft gewe⸗ 
En, am 2Aften Jun 1830 entiprungen. Saämmtliche 
au, und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf die— 
ba Acht zu haben, ſie im Vetretungsfalle zu vers 
laſſen. und an daß unterzeichnete Amt abliefern zu 
Sorau, den 26ſten . 
; Das Polizet⸗Amt. 
. Kreifigen wollenen Rock, grau far 
—— er © rothes Kopftuch, rothbuntes 
Hals D mte aus 2 il f 
Eine geht h aus 2 Theilen beſtehende 
ignalement: Geburtsort, uppendorf. 
land, Saganer Kreis. Religi ai . 
20 Jahr. Gewerbe, Dien 


Vater⸗ 
ion, evangeliſch, Alter, 
magd. Größe, 5 Fuß. 


Haare, braun. Stirn, runde hohe. Augenbraunen, 
braun. Augen, blau. Naſe, kleine eingebogene, 
Mund, gewohnlich. Zähne, gut. Kinn, rund. Ge: 
ſichtsfarbe, blaß. Geſichtsbildung, oval. Statur, 
ſchwach und klein. Befondere Kennzeichen: hat 
einen ſcheuen Blick und tiefliegende Augen, deren 
Unterlieder mit blaſſen Rändern umgeben find. 


Aus Graͤditz bei Schwiebus ift der nachſtehend ber 
zeichnete Müllergefelle Augaſt Dreßler, welcher ſich 
eines Geld- und Kleiderdiebſtahls bei dem Müller 
Beiſſert zu Mohlſauer Hinter ⸗Mähle dringend vers 

achtig gemacht und der gegen ihn eingeleiteten Uns 
kerkach ung entzogen, entſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ 
und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf denſelben 
Acht zu haben, ibn im Betretungsfall zu verhaften 
und an Unterzeichneten abliefern zu laſſen. Zuͤllichau, 
den 20ſten Juny 1830. £ 

Königl. Landrath v. Schoͤning. 

Bekleidung: hellblauen Tuch⸗Ueberrock, Stiefeln, 
röthlich ftreifige lange leinene Hoſen, hellblaue tuchene 
Müse mit ſchwarzem Schirm. Beſondere Umſtaͤnde: 
wird auch den, dem ꝛc. Beiſſert entwendeten dunkel⸗ 
grauen Tuchrock, imgleichen einen vom Landraths⸗ 
Amt Lübbener Kreiſes ausgeſtellten auf 1 Jahr guͤl⸗ 
tigen Reiſepaß bei ſich haben. 5 

Signalement: Geburtsort, angeblich Kl. Kotzenau, 
Laͤtbener Kreis. Alter, 17 Jahr. Gewerbe, il⸗ 
lergeſelle. Größe, 5 Fuß. Naſe, dick. Geſichtsbil⸗ 
dung, roth und voll. 

——— . y— . —h——tñ — 
Deffentliche Vorladung. 

Der Kaufmann Johann Heinrich Rudolphi, gebo⸗ 
ren am sten Januar 1730, ein ehelicher Sohn des 
Kaufmanns Daniel Siegfried Rudolphi, und der 
Charlotte Dorothee gebornen Voigt, über deſſen Les 


ben und Aufenthalt die Nachrichten ſeit dem Jahre 


1807, zu welcher Zeit er von hier nach Pommern ges 
gangen fein ſoll, fehlen, und deſſen Vermoͤgen aus 
2400 Rthlr. in Staatsſchuldſcheinen beſteht, und ins 
ſofern derfelbe bereits verſtorben fein ſollte, deſſen 
etwanige unbekannte Erben, werden auf den Antrag 
des Seidenfaͤrbers Rudolphi hiermit oͤffentlich vor⸗ 
eladen, ſich binnen 9 Monaten ſchriftlich oder per⸗ 
ſbnlich in der Regiſtratur des unterzeichneten Ger 
richte, fpäteftens aber in dem auf dem ıften Novem⸗ 
ber 1238, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn Ju⸗ 
ſtizrath von Taubenheim angeſetzten Termine im 


zweiten Stockwerke des Stadtgerichts, Königsſtraße 


No. 19, zu melden, widrigenfalls gegen ihr auf Tor 
deserflärung erkannt, dennachß aber ſein Vermoͤgen 
den ſich 5 W in mei ee 
elung der hieſigen Magtiſtrats- Kämmerei zug 
cen und verabfolgt werden muß. Zu Bevollmäͤch⸗ 
tigten werden ihm die Herren Juſtiz -Commiſſarien 
Wilke und Groſchuff vorgeſchlagen. Berlin, den 
izten November 1829. : * 
Königl. Stadtgericht bieſiger Reſidenzien. 


Zu verkaufen. 5 
Auf den Antrag der Erben des Tabagiſten Johann 
Bene BER 7e zu feinem Nachlaß gehoͤrigen 
rundſtuͤcke, als: 
1) das am Altböterberge No. 886 belegene Haus 


mit der dazu gehörigen am Bodenberge belege⸗ 

nen 4 Wieſe, welches auf 2060 Rihlr. abges 
ſchaͤtzt, deſſen Ertragswerth aber, nach Abzug 
der oͤffentlichen Laſten und Reparaturkoſten 
a 16 Rthlr. 24 Sgr. 4 Pf., auf 2063 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt iſt, 

2) das auf der Oberwiek No. 141 belegene Erbzius⸗ 
grundſtuͤck, beſtehend aus einem Plaß von 791UR., 
welcher zu 50 Rihlr. abgeſchaͤtzt iſt, 

im Wege der freiwilligen Subhaftation in dem auf 

den Laſten September d. J. angeſetzten Bietungster⸗— 

mine durch den Herrn Juſtizrath Brüggemann im 

hieſigen Stadtgericht an den Meiſtbietenden öffent 

lich verkauft werden. Stettin, den 28ſten Juny 1830, 
0 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Die der Frau Buͤrgermeiſter Dallmer und deren 
Sohn Ernſt Dallmer zugehoͤrigen Grundſtuͤcke und 
war: 

1) das in der Stadt sub No. 116 belegene Wohnr 

haus nebſt Zubehoͤr und Hauswieſe, 

2) die Birkenortſche Wieſe Liter. B. b. Nr. 25, 

von 16 Morgen 139 [(Muthen, 

3) die Scheune vor dem Stargardter Thore belegen, 

4) der Garten lub No. 89, 4 
mit der gerichtlichen Taxe zu 3003 Kıhlr. 17 Sgr., 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Es ſind daher zu dieſem Be⸗ 
huf 3 Termine, auf den 22jten Mai, 22ſten Juli 
und 22ften September, Vormittags 10 Uhr, auf dem 
Stadtgericht, von welchem der letztere peremtoriſch 
iſt, anberaumt, zu welchem Kaufluſtige, die ſich als 
ahlungsfaͤhig legitimiren koͤnnen, zur Abgabe ihrer 
Gebote vorgeladen werden, und haben fie, nach ers 
folgter Genehmigung der Intereſſenten, den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Gollnow, den 19ten Februar 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers 
ſoll die in dem adelichen Gute Nadrenſe belegene 
eigenthümliche baͤuerliche Beſitzung des Hrn. Johann 
Akoyſius Lohoff, welche aus zwei zuſammen gelegten 
halben Bauerhoͤfen befteht, frei von allen Dienſten 
und Abgaben an die Gutsherrſchaft iſt und welche 
wir auf 2023 Rıhlr. 11 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt haben, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Wir haben hiezu 
die Lieitations, Termine auf 
5 den 25ſten. September } 1830 

den 25ſten November Er 
35 den 25jten Januar 1831, 
von denen der Letzte peremtoriſch iſt, und zwar die 
beiden erſten Termine hieſelbſt in Gartz in der Woh⸗ 
nung des unterzeichneten Richters und den letzten Ter; 
min im herrſchaftlichen Hofe zu Nadrenfe, jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr, angeſetzt und laden Kaufluſtige 
dazu ein. Die Taxe des Grundſtücks, welche dem 
Subhaſtations⸗Patente beigefügt it, kann bei uns zu 
jeder Zeit eingeſehen werden. Gartz, den sten July 
1830. Das von Eſſenſche Patrimonialgericht 
von Nadrenſe. 
Schaß, Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath, als Richter. 


Solzver käufe. 


Wir beabſichtigen, aus dem Meſſenthiner 2 Meis 
len von hier und ohnweit dem Oderſtrohm belegenen 
Walde ſämmtliches Holz auf den Theilen deſſelben, 


welche der große Ort und die Eichen benannt wers 


den, und welche der Foͤrſter Dieckhoff in Meſſen⸗ 
chin den Kaufluftigen genau anweiſen wird, ſei es im 
Ganzen, oder in vier bezeichnete Theile, oͤffentlich zu 
verkaufen, und haben dazu einen Termin auf den 
24ſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, hier zu 
Rathhauſe im großen Seſſtonszimmer deſſelben ans 
geſetzt, zu welchen wir Liebhaber biemit einladen. 
Die Bedingungen werden im Termin ſelbſt bekannt 
gemacht werden, doch wird hier bemerkt, daß der 
Meiſtbietende ſofort im Termin den KOten Theil der 
gebotenen Summe baar oder in dem bägren Gelde 
gleich zu achtenden au partenr lantenden Papieren 
zur Sicherſtellung des Gebots zu deponiren hat, und 
daß der Zuſchlag dem Magiſtrat und der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung vorbehalten bleibt. Das Holz 
beſteht übrigens in Eichen, Buͤchen und Kiefern end 
zum großen Theil aus Nutzholz aller Art. Stettin, 
den 12ten July 1830, 
Die Oeconomie- Deputation 

In dem Koͤnigl. Jatzenicker Forſte, Forſtiheil Tor⸗ 

gelow ſollen 


11 Klitr. eichen Kloben⸗Brennholz, 


* 2 Knuͤppel⸗Brennholz, 
3 elſen Knüͤppel-Brennholz, 
834 „ kiefern Kloben⸗Brennholz, 
1 „ > Knüppeb Brennholz, 


am Tten Auguſt a. o., des Vormittags von 9 bis 

11. Uhr, im Forſthauſe zu Rothemuͤhl meiſtbietend 

verkauft werden. Rothemüͤhl, den taten July 1830. 
Der Oberfoͤrſter Buchholz. 


3 u d er pachten. 

Es ſollen den 29ſten d. M., Vormittags 8 uhr, in 
dem hieſigen erſten Predigerhauſe mehrere Wieſen 
und Ländereien, dem hieſigen Koͤnigl. Hospital ge⸗ 
hoͤrend, auf ſechs Jahre, als von Michaelis 1830 bis 
dahin 1836, dem Meiſtbietenden in Pacht überlaffen 
werden. In dieſer Hinſicht ladet die unterzeichnete 
Adminiſtration alle diejenigen, welche von der Ber 
nutzung ſolcher Grundſtuͤcke Gebrauch machen konnen, 
zu dem vorgenannten Termine ergebenſt In, au wel⸗ 
chem auch noch vor dem Ausgebote die Pachtbedin⸗ 


1 


gungen werden bekannt gemachteerden. Alt Damm, 


den 20ſten July 1830. E 
! Die Hospital - Admtniſtration. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Cacao, Mandelu, Sago, k. Cassia, Nelken, Macis, 
k. Pecco-, Kugel- und Ilaysanthee bei 
G. F. Hammermeister. 


Schoͤues weißes Brenn-Malz offerirt 
choͤnes weiße Agb orig. 


— 


Zweite Beylage. 
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